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VIII. Zusammenfassung der Resultate.

Die Untersuchungen haben folgende Resultate gezeitigt:

1. Oehaltsbestimmungen.

PUr die Bestimmung des ätherischen Oeles und Azulens

der Droge und DrogenauszUge, für die Bestimmung des Trocken-
.

rtlckstandeB und des Alkoholgehaltes von Fluidextrakten wurden

Methoden angegeben, die teilweise modifiziert wurden. Bei der

Aetherisch-Oelbestimmung der Droge wird eine um ca. 50 56

höhere Ausbeute erzielt, wenn die Droge zur Destillation nicht

zusammen mit dem Wasser erhitzt wird, sondern wenn sie in

trockenem, ungequollenem Zustande vom heissen Wasserdampf

durchströmt wird (Kap.II).

2. Stabilität von Azulen und Proazulen.

Um bei wässrig-weingeistigen Lösungen von Azulen und

Proazulen die bei der Aufbewahrung eintretenden Gehaltsabnahmen

auf ein Minimum zu reduzieren, müssen die Lösungen ein neutra¬

les bis schwach alkalisches pH aufweisen und unter licht-

schutz aufbewahrt werden (Kap.IV).

3. Extraktionsbedingungen.

a) Vorbefeuchtung der Droge.

Durch Vorbefeuchtung der Droge wird bei der Perkolation

eine bessere Aetherisch-Oel- und Extraktivstoffausbeute erzielt,

während die Azulenausbeute unbeeinflusst bleibt (Kap.V A).

b) Weingeistkonzentration des Menstruums.

Kit Rucksicht auf die Aetherisch-Oel-, Azulen- und

Extraktivstoffausbeute erachten wir die Perkolation mit

55 Vol.-^igem Alkohol als am zweckmässigeten (Kap.V B).
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c) Ammoniakzusatz zum Menstruum.

Der Zusatz von Ammoniak zum Menstruum bedingt ein dunk¬

ler gefärbtes Präparat. Mit steigender Ammoniakkonzentration

des Menstruums nimmt der Trockenruckstand etwas ab, während

die Aetherisch-Oel- und Azulenausbeuten unbeeinflusst bleiben.

Mit einem Ammoniakgehalt von 2,5 560 wird Im allgemeinen ein

neutrales bis schwach alkalisches Fluidextrakt erhalten,wenn

aus einem Teil Droge zwei bis drei Teile Perkolat gewonnen

werden (Kap.V C).

4. Extraktionsmethoden.

Die Methoden der Perkolatlon nach Ph.H.V, der Reperko-

lation nach U.S.P., der Kettenperkolatlon und der Svakolation

wurden eingehenden Untersuchungen unterzogen. Sämtliche vier

Extraktionsverfahren haben die Erwartungen nicht erfüllt. Das

Perkolationsverfahren nach Ph.H.V war den anderen Methoden

in Bezug auf Aetherisch-Oel- und Extraktivstoffextraktion

überlegen, doch steht die relativ schlechte Aetherisch-Oel-

ausbeute von 46,7 £ in keinem Verhältnis zu der aufgewendeten

Menstrutunmenge (mehr als das Siebenfache der gewonnenen Fluid-

extraktmenge '. ).

Die bis heute gesammelten Erfahrungen bei der Herstel¬

lung von Fluidextrakten haben gezeigt, dass die Konzentration

1 Teil Fluidextrakt = 1 Teil Droge vielfach nicht zweckmässig

ist und dass dieses Verhältnis für Fluidextrakte, die auf

einen bestimmten Wirkatoffgehalt eingestellt werden, gar kei¬

ne Berechtigung hat. Wir haben daher die Perkolationsvor-

schrift der Ph.H.V dahin abgeändert, dass unter Vermeidung

des Eindampfungsprozesses eine solche Perkolatmenge (= ferti¬

ges Fluidextrakt) aufgefangen wird, dass ihr Aetherisch-Oel-

gehalt 0,2 # beträgt, wobei mit Hilfe der graphischen Darstel¬

lung in Abbildung 22 oder der Tabelle auf Seite 139 die ent¬

sprechend dem Aetherisch-Oelgehalt der Ausgangsdroge ungefähr
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zu gewinnende Perkolatmenge abgelesen werden kann. Bei einem

so hergestellten Fluidextrakt gingen 60 <jt> des in der Droge

vorhandenen ätherischen Oeles in das Fluidextrakt über, wo¬

bei die gebrauchte Menstruummenge nur ungefähr doppelt so

gross war wie die erhaltene Fluidextraktmenge. Durch Gewin¬

nung der PressflUssigkeit, die für eine neue Perkolation der¬

selben Droge aufbewahrt wird, versuchten wir diese abgeänderte

Perkolation so rationell als möglich zu gestalten (Kap.VI).

5. Pharmakopöevorschrift.

Es wurde eine Pharmakopöevorschrift ausgearbeitet,

wobei wir das Ziel anstrebten, mit einem einzigen Perkolator

unter geringem Zeit- und Menstruumaufwand günstige Aetherisch-

Oelausbeuten zu erreichen.(Kap.VII).


